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Nion FRITZ Das Hemma uch Gräfin Hemma VO  s Friesach und
Zeltschach Landesmutter VON Kärnten Klagenfurt Universıitätsverlag
Carınthıa 19972 151 Seliten mı1t zahlreichen Abbıldungen
DIe vorlıiegende Publıkation erschıen Auflage 1980 gleichen Verlag

dem 11e „„Das oroße Hemma uch Hemma VON Friesach Zeltschach
Markgräfin Sanntal Stifterin VON urk und Admont 6 Als diese Auflage
vergrilfen W drl und das Kärntner Hemma ubD11Laum 59) der Verehrung
cdieser oroßben eılıgen Frau mächtigen Auftrieb gab, „entschloß sıch der Uni-
versıtätsverlag Carınthia ZUT Herausgabe zweıten autf den neuestien an
gebrachten Auflage ( Vorwort 5) An diesem selbst gesteckten 1e] 1st 1UN

das aufwendig gestaltete reprasentaliVv wırkende uch INESSCH das e1ım e_

sten Durchblättern opulenten 1NATrTuUuC hınterläßt
Im Vergleich der beıden Auflagen stellt sıch heraus dalß der exf der Yst-

auflage wesentlıchen unverändert übernommen worden 1St Er wurde aber
DCUu gesetzt und C111 besseres Layout gebrac In der zweıten Auflage el dıe
Aufzählung vieler tıller Helfer aus dem Dankes- und Vorwort der ersten dem
Rotstuft SA} DIEK obwohl sıch deren eıträge inzwıschen ı nıcht verflüchtigt
en Das gılt besonders für dıe UÜbersetzung der Hemma-Lektionen
Uurc mMar ary OSB, Seckau

Der Zweıtauflage ebenso C111 bıschöfliches Gele1i1twort aiur enthält
SIC aber C1NC e1 VON Ergänzungen und Erweıterungen dıe VOTL IMn für den
NachweIls der Entwiıcklung des Hemmakultes der „„‚chrıstlıchen Basıs In den
etzten Jahren sıcher Kontext des VON Bıschof Dr Egon apelları 1NıU-

und sehr geförderten Hemmayubıläums VON Belang und LLIUSTTalLV Ssiınd
SO hat sıch dıe ahl der nachgewlesenen emma-Bıldstöcke VON 1950 (et
Was ber 10) bıs 19972 me als 30) verdreıftfacht (S Dies 1Sst sıcher CIM
17 für die erfreulıch große kezeption Inıtiatıve der Kırche Kärntens
Das Kapıtel .„Dı1ie Hemma--Verehrung” wiırd 1988088! mıt SSay des Dechanten
VO Gurktal, Franz We1ßeisen „Über dıe eılıgen und ihre Verehrung“ DE
leitet Etlıche eCcuc Absätze dieses Kapıtel. Informatıv 1st dıe Vervoll-
ständıgung der 1Ste VOoON Kırchen apellen Altären Glocken Bıldstöcken
Bıldern Statuen plus se1It 198 (() VOT dem Klagenfurter Dom) emal-
den dıe Mıtteiılung ber dıe tıftung des Hemma (Q)rdens old Sılber
und Bronze Z/u finden 1ST 168 es unter „Hemmaverehrung Kärnten
(S leider hne 7Zwischentitel und hne uUuSWEeIS Inhaltsverzeichnıs
DiIe Geschichte der „Neubesiedlung des Hemma Osters (Jur GG

durch Benediktinerinnen VO onnberg (heute eı S{ Erentraud Kellen-
ried be1 Weıngarten) der Nachweis wichtiger 1vVvıtlaten HemmajJju-
bıläum samt Papstbesuch jer 1ST das VoNn artın utl geschaffene und VO

Heılıgen ater rab der eılıgen gesprochene mıtgeteıilt) siınd edeu-
en Ergänzungen dieses apıtels gegenüber der ersten Auflage Es wurde
Sar das Rätsel der verschwundenen Bad Gleichenberger spätgotischen Hemma-
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statue (1 Aufl 36, Aufl Y1) gelöst: S1e befindet sıch in den USA uch
auf Schloß Kornberg be1l aCc wurde eiIn bısher unbekanntes Hemmabild
gefunden. Wiıchtiger ist der Nachweis L1eCUCICI Zeugnisse der Hemma-Vereh-
Iung In Slowenıien (S 95) DiIe Kapıtel mıt euchologischen lexten welsen eın
ansprechendes VOoN Joop Roeland SA und rel CUu«cC Hemmalıe-
der Au  S So okumentieren die Erweılterungen der Auflage VOT em Aktıv1ı-
aten des etzten Dezenniums.

Die Grundanlage des Buches wurde unverändert beıbehalten, dıie Gliederung
ist übersichtlıicher, WEn auch N1IC sachlıch richtiger (S 1{Ur-
o1€) geworden. Auf eine allgemeıne hıstorısche Eıinleitung (S /-12) 012 als
erstes kurzes Hauptkapıtel das ‚„Hemma-Offi1zı1ıum VON DF Legenda eatze
Hemmae‘“ (S P Hıer handelt sıch dıe vlierte und fünfte Lesung der
Matutın AUus den spätmıittelalterliıchen E1ıgentexten Z Stundengebet der e1l1-
SCH, cdie iıhr en erzählen und urc Wunderberichte In den weiteren Lekt10-
NCH tortgesetzt werden. Diese Legenda, dıe in Beziehung ZU ein1germa-
Ben vollständıgen Reiımoffizium VO Hemmaftest steht”, ist 11UT in wen1igen
Handschriften des und VOT em Jahrhunderts überhefert Dies als 95  -
fizıum VON DL auszugeben, ist schon sehr mut1g, VOT em auch, we1l dıe
Konstruktion elıner „Seligsprechung 87 ach den Erkenntnissen VON 1987
ınfach N1C mehr haltbar ist (sıehe unten).

Der Titel des zweıten Hauptkapıtels „Das en der heiligen Hemma:“
(S ist ohl 1im umfassenden mystischen Sinne verstehen: ach eıner
Eınführung ın dıe Geschichte der Famılıen VO  am Hemma und iıhrem (jatten Wıl-
helm O1g dıe e1igentliche Bıographie der eılıgen. An diese angefügt sınd dıie
Darstellung der ‚„Selıgsprechung”, SOWIEe der Heılıgsprechung, der Hırtenbrief
VOonNn Bıschof Dr Hefter 1938, Wunder und Gebetserhörungen, olLlviaieln
rab

In uUuNnseTIcN Ausführungen ber das vorhiegende uch wollen WIT hıstor1-
schen Spezlialfragen N1IC tellung nehmen, sondern uns auf dıe lıturgıschen
Fragestellungen beschränken, dıe Ja den überwiıegenden e1l der Publıkation
ausmachen., auch WENN 168 auf den ersten 16 den Tıtelzeilen 1Ur beschränkt

entnehmen ist. DıIie schwerwiegendste rage ist dıie der „Seligsprechung“
1287 Frıtz schreı1bt azu „Da Hemma bereıts 1174 in eiıne C Grabstätte
übertragen worden W ar iıhre Verehrung ZUT Selıgsprechung damals aber och
N1ıc ausreıichte konnte INan sıch be1l der späater erfolgten Selıgsprechung auf
dıe Nachforschung beschränken. er wurde A November 1287
Be1lse1in VOoN Propst Friedrich. an Ulriıch und der horherren tto und Kon-
rad 1Ur das rab geöffnet, dıe Relıquien wurden untersucht und HCUu beigesetzt.
Damiıt War dıe kırchliche Gutheißung der Verehrung nunmehr gegeben  06

Vgl PRASSL, DIe hL Hemma 1n Messe und Stundengebet, in I{ ROPPER He.)
Hemma VO Gurk Ausstellung auf Schloß Straßburg/Kärnten Maı bIıs 26 Oktober 085
Katalog, Klagenfurt 1988, 9399
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(S 25) Dazu 1SL zunächst einmal festzuhalten daß dıe ede VON der „ elıg-
sprechung SE erst diesem Jahrhundert aufgebracht wurde und Z W al VO

eıfrıgen Betre1iber der definıtıven Kanonisatıon dem Redemptorıistenpater Jo-
sef LÖW der SCINCII S Hemma Büchleıin  06 1931 diese nte dıe Welt g_

hat Zahlreiche Autoren en 1e6Ss der Folgezeıt ungeprüft abgeschrie-
ben und Wwe1  IB  g Es 1St schon merkwürdıg, dalß den etzten Jahrzehn-
ten des Jahrhunderts qals dıe Gurker Bıschöfe den Kanonisationsprozeß für
Hemma wlieder Gang bringen wollten und der Dombherr Gregor Schellander
1879 SC1H Hemmabuch veröffentlicht n]ı1emand auf dıe Idee gekommen
1SE re 1887 C111C oroße Centenarftfe1ı1er begehen I)Das ohl sehr gul
11S Konzept des geplanten nternehmens gepaßbt I1a damals schon
gedacht WIC LÖW und Nachschreıber ab 1931 Es 1st und für sıch
schon problematisch, den Begrft der „Selıgsprechung“ auTt mıttelal-
erlıche Prozeduren (bıschöflicher) Kultapprobationen anzuwenden.” Im
des Hemmakultes unterliegt ber C111 wichtiges Faktum Fehleinschätzung:
dıie Reliquientranslation Bischof eEINTIC VON urkA führte

SC1INCIN Todesjahr ı Be1isein des Gurker Dompropstes dıie erführung der
Gebeine Hemmas VO Erdgrab ı dıe Cu«c 100 Säulen zählende ypla der da-
mals Bıschofskırche uUurc Le1ider 1SL das atum dieser Translatıon nıcht
erhalten dıe aber nıchtsdestotrotz den eigentlichen Akt der bischöflichen ult-
approbatıon darstellte DIie Ansıcht daß Hemmas ‚Verehrung ZUT Selıgspre-
chung damals aber och nıcht ausreıichte‘ (S 23 1SL der mıttelalterliıchen Sach-
lage entsprechend falsch Der Hemmakult 1st aD 1174 se1t dem Jahr der JIrans-
latıon Uurc den Bischof als approbiert anzusehen wenngleıch dıe Quellen-
nachweılse 1Ur spärlıch vorhanden Ssınd Bel der Reliquienerhebung 1287 inge-
SCH i1st N1C eınmal C11C bischöfliche Miıtwırkung der nachträgliche Bestät1i-
SUuNs für den ult bedeutenden es nachweıisbar In dieses 1ld
früher anzusetzenden offizıellen Kultes DPASSCH auch mehrere Sach Indızıen dıe
cdıe Posıt1o der Rıtenkongregatıion 193 7 Vorbereıitung der Heılıgerklärung
auflıstet 1189 wurde der ypla des Gurker Domes schon der zweıte ar
errichtet® der unmıttelbarem Zusammenhang mıiıt dem Hemmakult STE Z/u
Begınn des wird Hemma der 19001 ausgestalteten Bischofskapelle
Gurker Dom mıiıt Heıilıgenschein dargestellt 1927 120 schlıeßlıch 1SL dıe erst-
malıge Bezeıchnung .„beata‘ für Hemma nachweısbar 1269 1ST der „d1es COMN-

(jenauer nachzulesen be1l I ROPPER Wıe emma VO  e} urk ZUT eılıgen wurde Etappen
Kanon1satiıonsprozesses | ROPPER (S Anm A

Vgl dazu dıe umfangreıich Lauteratur | ROPPER (S Anm 185 VOT allem dıe AT
kel VO Klauser Lenzenweger Amon

Vgl | ROPPER (s Anm 72
ACRA RITUUM ONGREGATIO SECTIO HISTORICA Gurcen Confirmationis cultus ab 111

morabılı tempore Del emmae COMIUSSE vidua fundatrıcı ecclesi2 SUTCCNSIS
E pOS1U10 UDC: CasSsu EXCEPLO ffic10 compiulata Vatıkan 93 / (Posıt10)

1ese und olgende aten sıehe Posıt1o0 X XI RITZ Z
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memoratıon1s elıcıs fundatrıc1ıs“ in eıner Ablaßgewährung des Bischofs VOI

Lavant erwähnt. Diese auch VON TILZ mıtgeteılten Fakten Sınd Te111C uch
ers interpretierbar, nämlıch als Ausdruck eInNeEs bereıts anerkannten

Es ware sehr verdienstvoll SCWCCSCH, das CC „Hemma-Buch‘ diese
Erkenntnisse, dıe MC wissenschaftlıche eıträge 1m Katalog der Hemmaaus-
stellung mehrfach abgesichert Sind’, rezıpliert und 1er eınen wichtigen Beıtrag
ZUT OrreKtur VON unhaltbaren Behauptungen gele1stet, dıe auch nıcht richtiger
werden, WEeNN viele Autoren Ss1e unkrtıtisch weiıterverbreıten. Dies scheıint aber
eiıne generelle Schwäche des Buches SEIN: Dıie zahlreichen FOor-
schungsergebn1isse ber Hemma und ihre Nachwirkungen, dıe 1m Z/uge der Vor-
arbeıten der VO  — Bıschof Dr Kgon Kapelları inıtnerten Ausstellung 1985 Alls

Tageslıcht gebrac worden sınd. scheinen VON T1ILZ 1UT ZU geringen e1l ZUT

Kenntniıs worden seInN. )Das ist uch in Hınblick auf den Verlag
Carınthia INSO bemerkenswerter, als 1m gleichen Hause der Ausstellungskata-
10g gedruc worden ist So cheıint 1im Namensverzeichnıs des Hemma-Buches
auch jJener Mann N1C auf, der derzeıt ohl der este Kenner der Hemma-Ma-
terle se1n dürfte: Diözesanarchıvar Dr eter Tropper. Im Abschniıtt ‚Wunder
und Gebetserhörungen  .. sınd summarısch Berichte zume1lst des Spätmittelalters
wledergegeben. Aus dem und Jahrhundert SstammenI Berichte

Im drıtten Hauptkapıtel, „Hemma-Legenden“ (S wırd das iromme
rzählgut AUuUs Kärnten, Stelermark und Slowenıen zusammengetragen, e_
hend VON einem Rekurs auf dıie Lesungen der Matutın In kürzeren der län-

Erzählungen werden Szenen AdUusSs dem en der eılıgen ausgeschmückt
der Wunder erzählt, dıe der Fürbitte der Landesmutter zuzuschreıben S1INd.
Selbst WL der utor des Buches alle diese Geschichten selbst gesammelt hät-
le, wäre INan für elıne SCHAUC Herkunftsangabe derselben dankbar

Das vierte Hauptkapıtel ist überschrieben „Die emma-Verehrung“ (S 64—
100) ach dem einleıtenden SSaYy Von Dechant Franz We1ße1isen erfahren WIT
Detauıls ber dıie „Hemma-Verehrung in Kärnten:‘‘. sınd 1€6S$ Angaben ZUT

Entwıcklung lıturgischer eXiC, erıchte ber 1rcCN- und Altarweıhen, Gebets-
erhörungen, Zeugnisse der bıldenden unst, Wunderberıchte, Notizen Z

Gurker Hochaltar und x Hemma-Ornat Ogar dıe wı1issenschafthliche Arbeıt
der Bollandısten (Hemma in den cta sanctorum) 1er hereın. 1C alle
der 1er angeführten, ach Jahreszahlen geordneten Begebenheıten spielten
sıch tatsächlıc in Kärnten ab

Dıie Feststellung .„„Mıt der Selıgsprechung 1m re 287 wurden dıe Erstel-
Jung elInes eigenen Meßtextes und ein e1igenes Festoffizıium notwendıg‘“(S. 66),
entspricht keineswegs üblıchen Erkenntissen ZUT Entwıcklung des Textreperto1-
ICS In Messe und Stundengebet. Eın Fest konnte E1ıgentexte erhalten,
mu aber NnıC Zahlreiche eSste wurden zuerst mıt lexten AUus dem Commu-

bedient, 1mM W äarl aber zumındest be1 den Sequenzen eın orober Schub

Vgl Anm und
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in der Propriumsentwicklung.“* Es W ar durchaus üblıch, daß der Begınn eiInes 11-
turg1schen Kultes und dıe Ausbildung VON E1gentexten ZEeILNC ausel1nanderfal-
len konnten Für dıe Kıgentexte ZU emmMmMatTeSstT, dessen Problem zunächst 1m
Zusammentfallen VON odestag und OcNTIeES CIr und Paul bestand, ist auch
AaUus stilıstischen Gründen eine Entstehung 1im vermuten”, beweılsbar
ist TE1111C auch dieses N1C Eın SCHAUCS er der CXTE 1st aufgrun der Quel-
enlage überhaupt N1IC erulerbar.

Der 700 Oodestag der eılıgen wurde 1745 groß gefe1er (S L Das Fest
wurde auf den Jun1ı vorverlegt und hne 1e] iragen in den Rang eInNes
Festes der Klasse erhoben Hıer verm1bt Ian den N1IC unwichtigen Hınweıs.
daß dıe Formulare für Messe und Stundengebet In dıiesem Jahr HICUu erste und
In der (damals och kleinen) 1Özese urk VO Bıschof eingefü worden
SInd.® ach der Diözesanregulierung wurde das Hemmaproprium in der Sahl-
HC 1ÖZese verteı (S {/3) eıtere Notizen ZU Hemmakult bIs In dıe
Jetztzeıt runden diesen Abschnıiıtt ab Es O1g cdıe schon erwähnte Auflıstung
der mıt Hemma in Bezıehung stehenden Kırchen, Altäre, Glocken, Bıldstöcke,
Statuen, Fresken, Gemälde. Bılder, Holzschnitte, Glasfenster USW. Hıer der
utor mıt grobem persönlıchem Engagement möglıchst lückenlose oku-
mentatıon bemüht, Was in ezug auf Informatiıonen ZUT tatsächlıchen Rezeption
der Hemmaverehrung be1 den eiınfachen Gläubigen ein wichtiger Beıtrag 1sSt. Es
zeıgt 168 sehr eutlıch. daß der ‚„SCHSUS 1del1um  6C durchaus eıne E1gendynamık
entwiıckelt, dıe auch eınmal SalhlZ auf der VoO  — den Hırten gewünschten Lıinıe hl1e-
SCH annn Diese okumente zeigen uch in erfreulıchem Maße, WIEeE dıe ege
der ıturg1e dıe 1im der eılıgen Hemma Hre dıe Neuordnung des
Deutschen Reg1ionalkalenders eıne große Ausweıtung erfuhr (be1 TI4EZ el-
Wäds untachmännısch tormulıert) Anstoß für vielerle1 Zeugnisse persönlıcher
Frömmigkeıt werden ann DIies gılt uch für dıe VON Frıtz konstatierte unan-

der Wallfahrten (S 52) Das Intermezzo der Benediktinerinnen ın urk
(S O:} und der Berıicht ber das Hemmayubıläum, der eıne große Vielfalt VON
Aktıvıtäten und dıie gelungene Motivation eıner großen ahl VO  — Gläubigen
auswelst und dessen Höhepunkt dıe Dre1iländerwallfahrt mıt elıner VO e111-
SCH ater zelebrierten Messe WAäLl, runden diesen ersten e1l des vlerten aupt-
Kapıtels ab DiIie Hemmaverehrung in der Steiermark en hauptsächlıch
Zeugnisse In Admont, aber uch in Edelschrott USW. In Wıen wurde dıe Hem-
maverehrung uUurc die Salvatorianer verbreıtet, dıe auch eute och dıe UStO-
den des Gurker Heılıgtums SINd. uch In Slowenıen g1bt c neben en oku-
menten Zeugnisse aus eıt für den früher sehr tarken Hemmakult
„ DIE heıilıge Hemma ın Ostafrıka"“ ist Frucht der Sternsingeraktion In Verbın-

Vgl dazu: PRASSL, Psallat eccles1i1a tudiıen Kepertolire und Verwendung VON Se-
JUCNZCN in der Liturgie Öösterreichischer Augustinerchorherren VO bIsS ZU Jahrhundert
(DisS:) (Iraz 987
Vgl PRASSL (s nm 903

1() Vgl PRASSL. (S nm 100
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dung miıt eıner Pfarrpartnerschaft VO  u St Hemma In Klagenfurt mıt Kasıkeu
und Kıongwanı in „Kenya“. Eın 16 auf Andachtsbıilder und enach dem
an der bısher möglıchen Sammlertätigkeıt (S 99) Trun!: dieses Kapıtel ab

Das fünfte Hauptkapıtel lautet ‚„„‚Andachten und Gebete (S 101—-112). DiIie
einzelnen Untergliederungen SINd: ‚„Die veränderlıchen Meßß gebete ach den
en Meßtexten”, ‚„‚Meßbuch. DIie E1genfei1ern der österreichıschen Dıözesen”,
99-  es Weıhegebet Hemma”, „5St.-Hemma-Andacht”, .„Litane1 rTren der
eılıgen Hemma VON Gurk‘‘, : Gebele, „Augensegen , ‚„„Aus dem Festoffizıum
der eılıgen Hemma , 9  e Kanon1isatıon der selıgen Hemma , ‚  ©
AUus NIa der Heılıgerklärung an Hemmas VOIl Gurk‘, „Dıie heılıge Hem:-
ma  06 (aus eiıner Legende in ersform), dıe slowenısche Hemmalıtanel, slowenl1-
sche (Gebete VO Hemmaberg.

Daß dıe Liturgie der Heıilıgen unter dem 1te „„Andachten und Gebete‘‘ do-
kumentiert Wwırd, ohl VOoON einem merkwürdıgen Liturgieverständnıs, das
selbst für vorkonzıllare Verhältnisse kur10s anmutet DIie und Weı1ise der
Auswahl des vorhandenen lıturg1schen Repertoires, SOWI1e dıie schwammıge
Bezeiıchnung der einzelnen Stücke lassen obendreın auf keıne Zu große Sach-
kenntniıs in dıesem Bereich schliıeßen. Das dargebotene Repertoire ist, WasSs dıe
Übersetzungen der lateiınıschen rıginale zeigen, aus dıversen Hemma-An-
dachtsbüchern (LÖW, Posch“ et6) kompiliert, und amı der utor auch g...
ZWUNSCH, dıe Auswahlprinzıplen se1iner Sekundärquellen mıtzuübernehmen.
Diesem wang aber durchaus entrinnen können. So ist 1im Katalog der
Hemmaausstellung VOoN 1988 ein1ges lıturg1schen lexten NCUu übersetzt und
publızıert worden, in Ergänzung LÖW und Frıtz, dıe 1Ur dıie Oratıo0-
NeN und den „AllelujJagesang“” S1C! rıngen dıe Hemmasequenz AUuUs den
mıttelalterlichen Eıgentexten ZUT Messe., der GIHEe des Reimoffizıiums, dıe
LÖöW N1C berücksichtigt hat!? olglic ist 11UT in der Zusammenschau VO  —

Ausstellungskatalog und Hemma-Buch das mıttelalterliche Meßproprium uch
1n Übersetzung vollständiıg zugänglıch. Die Formulierung „.nach den en
Meßtexten:““ ist höchst mıßverständlıch. 99- Sınd sowohl das mıiıttelalterliche
als auch das barocke Meßproprium VON 1/45 das Frıtz N1CcC eınmal erwähnt,
obwohl bıs Au Neuordnung des dıözesanen Meßpropriums 1975 In Ge-
brauch W darl. Von den ach der Liturgiereform heute 1im Meßbuch befindlichen
Texten bringt der utor das eßformular AdUus den E1ıgenfelern der Österreichl1-
schen Dıözesen. erwähnt ber nıcht dıe Cu«c Oratiıon 1im Stammteıl dieses Meß-
buches, welches aber ohl 1mM Literaturverzeıichniıs VO regıonalen
Österreichteil zıtiert ist Ist das derzeıt in eDrauc SteNende Meßformular oh-

jegliche Erklärung VoxNn Angaben WIEe ‚„„.Gurk (H) und hne Angabe der
Schriftlesungen abgedruckt (S 101), gehören dıe in der „St.-Hemma-An-

LÖW, Hemma-Büchleın, Klagenfurt 1931; OSCH, Hemma VON Gurk, urk
I ROPPER (s Anm bZw. 0®

I Mıtgeteilt be1 Posch (S Anm. 14) 41



162 Buchbesprechungen
dacht‘““ zıt1erten Lesungen AUus der „Festmesse“ (S 103) ZU barocken eßfor-
mular, Was einem dieser Feıiınheıiten unkundıgen Leser vorenthalten WITrd. Der
alternatıv mıt dem oINzıellen emmalıe iın dieser Andacht sıngende Hym-
1US ist übriıgens eiıne ältere Übersetzung des audes-Hymnus ‚„Aurora surgıt:
laudıbus”, der auch heute och 1m Stundengebet vorgesehen ist. uch 168 e_

fährt der Leser N1IC 1im emma-Buch, WI1IE überhaupt be1l lıturg1schen TEXtEN:
sonstigen Gebeten, egenden eic auf Herkunftsangaben, Nachweise
der Übersetzer eiIc großzügıg verzıiıchtet worden ist Solches dürfte auch in e1-
NeT populärwissenschaftlıchen Publıkation N1IC vorkommen. So wundert sıch

der informierte Leser ber dıe ersion der .„Litaneı ren der eılıgen
Hemma VON (Jur .. dıe be1 TItZ offenbar ZU ersten Mal in MC erscheınt.
S1e Stammt tatsaächlıc dUus»s der er VON arlo Pruckner, Wıen, und OSTte
zunächst ın der Wilener Manahıiılfer Pfarre die gängıige alphabetische Laitane1l
VON Franz Aaver Maır ab 14 ‚„„Aus dem Festoffizıium der eılıgen Hemma“ WeCI-
den och dıe Hymnen Laudes un Vesper mıtgeteılt. Auf 108 sSTe Jetzt
elıne zweıte Übersetzung Jenes ymnus ‚„Aurora surgıt: laudıbus"“, den WITr
schon be1 der „„Andacht“ auf 103 vorgefunden en iıne Überset-
ZUNS des gleichen Hymnus 1St 1m Ausstellungskatalog auf 102 tinden
dort dıe offızıelle lıturg1sche ers10n. Der Dıchter dieser ymnen ist auch be-
annt, aber be1 Frıtz verschwıiegen: Pantaleon BorzIı, 1745 Generalvıkar ın
urk DıIie Überschrift diesen Hymnen äßt übriıgens N1IC Unwichtiges Of-
fen Ist 11 das Festoffizıum des Mıttelalters, das Von 1745 der das VON
1988 gemeınt? Es 1im SaNZCH uch eın 1InWwels aut den Unterschied ZWI1-
schen mıiıttelalterlichen Stundengebetstexten (keim Beispiel gegeben un denen
VON 1745 ZWEI Hymnen abgedruckt). Die Neuordnung des Stundengebetes
Hemmafest scheıint dem utor des emma-  uches überhaupt entgangen
se1In. Er erwähnt weder dıe Studienausgabe des Dıözesanpropriums ZU Stun-
engebet (1979) och dıe VOoON Bıschof Dr. Kgon Kapelları 1988 approbierte de-
finıtıve Ausgabe, dıe TEHIC erst in truck 1st Da In den etzten Jahren dıe Cu«c

Hemmavesper in der 1ÖZese urk aber verbreıtet und oft
worden 1st, ist diese Unkenntnis nıcht Sanz verständlıc

Das letzte Hauptkapıtel des Buches (S 113—132) betrachtet ;die heılıge
Hemma iın Lauteratur und Musık"“ unacAs SInNd hauptsächlıch Laienspiele, der
Hemmaroman VoNn Dolores Vıeser, Lieder, 1lme (sıc!) us  z aufgezählt und de-
ECH Entstehungsdaten genannt Es werden Hemmalıieder mıtgeteılt, dıe alle
zwıschen 1938 und 1988 entstanden SInd. (Erfreulich, daß Kirchenheder einmal

.„Lateratur und usık: gezählt werden, das ist wahrlıch nıcht selbstverständ-
lıch.) Liturgisches, Volkstümliches und Volksdümmliches stehen 1er bunt
bene1ınander, hymnologıische Angaben lassen wünschen übrıg. Der
Komponıist Pembauer (S 117) el Pembaur, (S 118) ist Hermann Kron-

Vgl LÖW (S Anm 14), 52 dıie Miıtteilung über dıie vorlıegende Hemma-L.tane1 verdanke ich
Leo Ihenner, Graz.
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steiner hat nıchts dagegen, daß Ian das we1ß. DIie geheimnısvolle Tau
(S 121) 6l C’harlotte Pruckner, S1e ist allerdings N1IC ıtarbeıterın der

Salvatorpfarre Graz, sondern der Manahılfer arre Wıen, S1E 1m Auftrag
VON LeO Thenner den abgedruckten exf verfaßt hat Bemerkenswert ist auch
der Abdruck eiInes künstlerischen Erstversuches VON einem zehnjährıgen Kla-
genfurter (S 122) Dem Upusculum mangelt c5 Z{ W al hlıterarıscher und MUuSs1-
kalıscher Orm (was WITr dem Knaben 19318 ankreıden wollen), dafür nthält 6S
elne beac  4C theologısche Aussage: „Hemma, sSe1 dıe, dıe unNns TOS verleıht,
du hattest den Sleg ber dıe Ewigkeıt!” (was weder utor och Verlag Schwıe-
rıgkeıiten be1 der Glaubenskongregatıon bringen möge). nter den Liedern SIınd
Z7WeI1 och erwähnenswertrt: das Hemmalıed VO  59 Dolores Vıeser-Aiıichbichler,
das 1988 1m Auftrag der UOrganıisatoren des HemmaJyubıläums entstanden 1st.

den se1iner zeıtbedingten Formulierungen obsolet gewordenen 1ed-
(exi VON 0OSe Platzer (zweımal mıtgeteılt, 103 und 116, 1er mıt anderem
Layout und Ssinnstörendem Druckfehler 1ın Strophe L, e11e Teci1e

„dessf_‘) abzulösen, SOWIE das Hemmalıed VOI Pfarrer LOVrO Kasel). Letzeres ist
eıne Übertragung des Liedtextes VOoN Platzer 1Ns Slowenische, dıe des
el gewählten anderen Versmaßes VON 0OSe Ropıitz eiıne GCUue Melodıe CI-
1e Die Übertragung wurde VON 1KOL1aus Karner NUunNn INns eutsche zurück-
übersetzt (S 125) Das rgebnı1s erinnert das Verfahren des be1l Kındern
belıebten Splels „Stille Post‘® er Liıeder wurden übrıgens als Hymnus ZUT
zweıten Vesper des Hemmafestes in das erneuerte Diözesanproprium aufge-
1NOINMEN DiIe Hemmalıeder okumentlieren insgesamt eindrucksvoll, WI1e
sıch das 1ld der Frau und utter ın kırchlichen Mılheus gewandelt hat Eın
Gedichtteil rundet dieses Kapıtel ab

Im nhang finden WIT e1lne Zeıluttafel (n der es gerafft wıederkehrt, Was
WIT eben krıtisch angemerkt haben), Karten und dıverse Regıster. Das Latera-
turverzeichnıs enthält in bunter ischung Quellen, wıiıssenschaftlıche Lıteratur,
Essayıstisches us  = Verschliedene Zitationswe1lsen würden in keıiıner Seminar-
arbeıt akzeptiert werden. SO ist der Katalog der Hemmaausstellung 1988 190088
summarısch genannt, N1C ber dıe einzelnen w1issenschaftlichen Artıkel (mıt
Ausnahme dessen VO  — mılıjan Cevc eigentlich”), be1l denen sıch der
Autor insgesamt ausführlıcher bedienen sollen Dre1 usgaben des
buchs der 1Özese urk sSınd in einem Aufwaschen geNanntT, N1CcC aber dıe dar-
dUus benutzten Artıkel und deren Autoren Von den Dıözesangesangbüchern ist
das Heılıge olk 1939 genannt, NıcC aber dıe Ausgabe 1950 aiur werden sıch
künftige Hemma-Forscher Völkendorfer Pfarrbrief orlentieren können
WIe Hausarbeıten VO RPI Schwaz.

Der extte1 des sıch sehr verdienstvollen Unternehmens, eine große Mo-
nographie ber dıe Kärntner Landesmutter der Offentlichkeit übergeben,
hınterläßt einen zwıespältigen Eindruck In zentralen Ihemenschwerpunkten
ist einfach schlampıg gearbeıtet worden. DiIie Kriıterien für Auswahl VOoON .JLeX-
ten USW. sınd N1CcC erkennbar, daßß der Eindruck unreflektierter Sammlertä-
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tigkeıt bleıibt DiIie Anordnung des Stoffes entspricht oft N1C den Kapıtelüber-
schrıften, dıe uch termınologısch besser überlegt gehören Das Fehlen der al-
lermeı1lsten Quellenangaben 1st auch In einem für breıte Leserkreise gedachten
uch unser1Ös. Der seIbst gestellte nspruch, das uch auf den an
gebrac aben, annn ın wesentlichen Ergebnissen als N1IC eingelöst be-
Tachte werden.

Für zahlreiche ängel 1Im ext entschädıgt eiıne opulente Illustratiıon des Bu-
ches. Bıldqualität und Reproduktion 1m TUC sınd teilweıise hervorragend.
Für den Aspekt der Hemmaverehrung in den p  en der bıldenden uns ist
das uch eiıne Fundgrube, VOT em auch ıIn der Dokumentatıon volkstümlicher
Zeugnisse. ber auch 1er 1st dıe Publıkation N1C NeuU:  en an dıe
Außenansıcht des Gurker Doms auf 107 ze1gt gruüne JTurmhelme, diese sınd
eute kupferfarben

Abschlıeßend wollen WIT festhalten, daß WIT das Unternehmen eıner ogroßen
Darstellung Von en und Nachwiıirken der Kärntner Landesmutter sehr begrü-
Ben TFCHIC sollte 1e6S$ in elıner formal und inhaltlıch unanfechtbaren Weıise g_
chehen utor und Verlag 1st rngen empfehlen, alsbald elne drıtte, durch
Beızıehung VON undıgen Fachleuten verbesserte Auflage des Werkes heraus-
zubringen, dıe n1e [1UT der großben eılıgen, sondern auch deren Verehrern
uhm und hre gereichen soll

Prof. Dr Franz arl FT Graz
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